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Der Apfel
Novelette von Sant Juirs Deutſch von Wilhelm Thal

Nachdruck verboten
Ach die ſchönen Aepfel ſagte ſie ſtehen bleibend

Der Apfelbaum den ſie mit Bewunderung betrachtete war in der
That prächtig ſeine Aeſte bogeu ſich unter der Wucht der rothen und
friſchen Aepfel die ſo roth waren daß man ſie für geſchminkt hätte halten
können

Jch ſchwärme für Aepfel fuhr ſie fort
Jch werde den Beſitzer des Gartens aufſuchen und ihn bitten mir

einige Aepfel zu überlaſſen
Jch ziehe die geſtohlenen Aepfel vor ſagte ſie lebhaft ohne mir Zeit

zu laſſen meine Worte zu vollenden
Dieſer Schrei des Herzens und des Magens der die angeborene

Launenhaftigkeit des Weibes verrieth erinnerte mich ſogleich an unſer aller
Urvater Um drei bis viertauſend Jahrhunderte erneuerte ſich die Ver
führungsſcene Doch ohne von unſerer gemeinſamen Großmutter Eva
etwas Böſes ſagen zu wollen Eva konnte gewiß nicht ſo wunderhübſch
ſo launenhaft fo anmuthig ſein als es meine Braut an jenem Tage war

Meine Verſucherin fuhr fort
Der Graben iſt nicht breit die Mauer iſt nicht hoch

Das war für meine Gewandtheit eine direkte Herausforderung Das
wollte ganz deutlich beſagen Sie haben lange Beine Sie haben lange
Arme alſo pflücken Sie mir Aepfel da ich welche haben will Miß
zuverſtehen war ihr Verlangen nicht Jch verſtand aſo Jch verſtand
daß ich in einer ſehr böſen Lage war denn wenn ich auch Chaſſeur
lieutenant bin über das unrechtmäßige Pflücken habe ich die Anſichten
eines Feldhüters Nach längerer Ueberlegung antwortete ich daher

Jch werde nicht gehen
Sie ſind galant ſagte ſie zu mir in einem Tone der beſagte daß

ich es durchaus nicht war
Die Frauen leiſten in der Behauptung von Dingen die das Gegen

theil von dem beſagen was ſie ſprechen ganz Ausgezeichnetes
verden Ach dieMein Ungehorſam mußte erxemplariſch beſtraft

Strafe läßt nicht auf ſich warten Meine Freundin wandte ihre ſchwarzen
Diamantenaugen von mir ab ſchloß ihre roſigen Lippen denen kein Wort
und kein Lachen mehr entſchlüpfte zog nervös ihren Arm zurück als ich
ihn nehmen wollte und ſetzte gegen ihren getreuen Diener alle grauſamen
Tücken des Schmollens ins Werk

Mein Verbrechen ihre Allmacht verkannt zu haben war groß Die
Strafe die man mir auferlegte war lang und ſchrecklich Wir kehrten

c aß i hätte rühren können denn ſie
blieb meinen Verſicherungen gegenüber taub Das Diner während deſſen
ſie mich nicht anzuſehen geruhte war eiſig Jch aß die Speiſen hinunter
um mir eine Haltung zu geben und auch um ſie glauben zu laſſen ich
litte nicht unter ihrem Gebahren

Kaum war T
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als ſie Miene machteman von der Tafel aufgeſtanden h
ſich zurückzuziehen

Sie wäre auch fortgegangen ohne mir das geringſte Freundſchafts
zeichen zu bewilligen wäre ich nicht nach der Thür geſtürzt Da ſie nicht
anders konnte ſo reichte ſie mir die Hand doch dieſe Hand war ſo ſchlaff

aß ſie mir damit bemerkbar machte ſie verweigere ſiewie todt ſo daß
dabei waren doch ſie wäre immer noch wüthendmir nicht weil

auf mich
Bertha murmelte ich mit flehender Stimme
Mein Herr verſetzte ſie ich liebe die Aepfel und zwar liebe ich

die geſtohlenen Aepfel
Meine grauſame Freundin verſchwand nach dieſen Worten und ſobald

es mir möglich war verließ ich das Haus und kehrte nach Hauſe zurück
Dort warf ich mich auf ein Kanapee und leiſtete mir das Vergnügen
ganz nach Gefallen zu wüthen

Gott verzeihe mir ich glaube ich fluchte wie ein Unteroffizier ſo
wüthend war ich auf ſie auf mich auf die Aepfel auf alles Wie ein
ſo ſchön begonnener Spaziergang eine ſo angenehme Unterhaltung hatten
ein fo böſes Ende genommen woran hängt doch das Glück An einer
Frauenlaune Doch war ſie allein ſchuldig War ich es nicht auch der
ich mich ihrem Despotismus ſo ſervil ausgeliefert hatte daß ſie nur eine
verdrießliche Miene anufzuſtecken brauchte um mich derartig zu quälen

ch Kagte mich der Fei

Vearrfeeilte

O

J gheit an denn wenn ich auch mit dem Säbel in
der Fauſt vor dem Feinde meine Proben geliefert habe daß ich den Muth
des Soldaten beſitze ſo fühlte ich doch nicht den wahren Mannesmuth
der dem gemißhandelten Bräutigam geſtattet ſich zu empören und endlich
die Tyrannei zweier ſchöner Augen abzuſchütteln Jch hatte mich freiwillig

n vchens gemacht
beſchwor ich unwillkürlich das

Jch glaubte
ſchön ſo ſauft ſo

eine Laune gehabt eine ganz

ger

m Sklaven dieſes jungen Mäd
Jährend ich dieſen Gedanken nachhing

d Baer ed Berthas herau
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Eine verhängi
wie ſie gewöhnlich war ſo

ſie hatte

rR äunni noſ Peſchmörunggutßvolke Beſchworung
unne ſo vor mir

Terverführeriſch ie liebe Kleine
kleine Laune Wenn Paris eine Meſſe werth iſt wie Heinrich IV ſagte
ſo war meine Freundin wohl eir Apfel werth Einen Apfel ſtehlen
heißt denn das überhaupt einen Diebſtahl begehen Man Kiehlt einen
LUpſel nicht man ſtibitzt i Und dann wo wäre denn das Opfer
meinerſei wo wäre de veis meiner Liebe wenn ich um ihr zu ge
fallen nur Handlungen ausführte die auszuführen mir angenehm war
Sollte ich wirklich für einen Skrupel die Freude meines Lebens verlieren
Nein rief ich Sie will Aepfel haben ſie ſoll ſie haben

Jch erhob mich und ging in der Dunkelheit nach dem Zwietrachts
Apfelbaum un i dort die Aepfel der Liebe und des Friedens zu pflücken

Die Nacht erſchien mir entſetzlich traurig und ſchwarz Der Wind
heulte heftig ein ſehr kalter Wind Doch ich war in Schweiß gebadet
d ich lief um die von meiner Herzensfreundin gewünſchte Frucht
ſchnel herbe chaffen

Bald befand ich mich vor dem Apfelbaum Jch überſprang den
Graben ſtieg auf eine Mauer und ſprang in den Garten

zmn Augenblick da ich die Hand erhob um zwei Aepfel zu pflücken
ollte ich nicht nehmen rief mir eine rauhe Stimme zu

Endlich habe ich Dich Du Dieb
Ein kalter Schweiß lief mir plötzlich über das Geſicht Dieb Dieſe

Beleidigung war an mich gerichtet und der Mann der ſie mir zu
ſchlenderte hatte das Re nir dieſes Wort ins Geſicht zu werfen Jn

nſelben Augenblick ſah ich in der Dunkelheit einen auf mich gerichteten
intenlauf leuchten Jnſtinktiv ſtürzte ich mich auf die Waffe der Schuß

ging los ohne mich zu treffen ich ergriff den Mann bei der Kehle und
er ſtürzte halb erſtickt wie ich glaubte zur Erde

Ich wollte entfliehen als vom Graſe her auf das ich den Beſitzer des
Apfelbaumes hatte fallen laſſen eine dumpfe Klage eine Art Röcheln zu
mir drang Entſetzt blieb ich ſtehen bückte mich und ſah beim Scheine
eines Streichholzes das der Wind ſofort wieder ausblies folgendes ent
ſetzliche Schauſpiel einen Greis mit weißen Haaren aus deſſen geöffnetem
Schädel ein Blutſtrom floß Zweifellos hatte er ſich dieſe ſchreckliche
Wunde beim Fallen beigebracht Und ich hatte ſeinen Sturz verurſacht

Der Beſitzer des Apfelbaumes der jetzt zu meinen Füßen ſtarb hatte
mich Dieb genannt eine noch ſchrecklichere Stimme eine innere Stimme
zie Stimme meines Gewiſſens ſagte mir ich wäre ein Mörder

Und entſetzt blieb ich vor dem Zuſammenbruch meiner Rechtſchaffen
heit und meines auf ewig verlorenen Glückes ſtehen als ich am andern
Ende des Gartens Laternen leuchten ſab

Der vor einigen Augenblicken losgegangene Schuß hatte augenſcheinlich

5 ſeine Söhne unddie Verwandten meines Opfers auſgeſcheucht vielleicht
Nachbarn

Mit wirrem Kopfe entfloh ich durch eine Nebenallee und lief wie ein
gehetztes Wild immer gerade aus Nach einigen Schritten ſtieß ich gegen
eine Thür Meine legte ſich auf eine Klinke Jch drückte nieder
und drang in eine ſchwärzere und wärmere Dunkelheit Der Geruch ver
rieth einen Stall doch ich vermochte keinen Schritt zu gehen ſo ſtark war
die Dunkelheit Jch rieb ein Streichholz an und ſah ganz in meiner
Nähe eine Laterne mit einer Kerze die ich ſofort anzündete

Dieſe Laterne war vielleicht die Retiung Dank ihrem Licht war es
mir möglich vermittelſt einer Leiter auf den Boden zu klettern Die Leiter
warf ich um

Mit einem Blick unterſuchte ich den Ort der Dachboden war voll Heu
ich ſchleppte einige Garben gegen die Thür um meinen Verfolgern einen
Widerſtand entgegenzuſetzen denn ſchon hörte ich den Sand der Allee unter
ihren Füßen knirſchen

Der Dachboden hatte ein Fenſter daſſelbe ging aufs Feld hinaus
Jch zögerte icht länger Judem ich meine Laterne hinter mich warf
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ſtürzte ich ins Leere obwohl die Höhe groß war und hatte das Glück
mir nicht die Beine zu brechen Ich glaube ſogar ſie waren flinker als
je Jch lief wie ein Hirſch und hatte bald das Gehölz erreicht
Doch ich machte keinen Augenblick Halt ſondern ſetzte meinen Weg
fort ſeltſamerweiſe fortwährend in dieſem Augenblick von der Erinnerung

an eine Erzählung des deutſchen Schriſtſtellers Heinrich Zſchokke verfolgt
die ich einſt geleſen und deren Held ein Verbrecher wie ich in der Nacht
genau ſo wie ich entfloh und auf dem Gipfel des Berges angekommen
als er ſich umwendet die von einem Brande den er unbewußt ſelbſt ent
zündet verzehrte Stadt erblickte Und plötzlich drang zu meinen Ohren
der Ton der Glocken die Sturm läuteten dann vernahm ich Trommel
wirbel und Trompetengeſchmetter

Jch erreichte die nächſte Lichtung und ſah von hier ein entſetzliches
Schanſpiel

Von dem Stalle ausgehend in dem ich unklugerweiſe meine Laterne
umgeworfen züngelten vom Winde heftig angefacht lange Feuergarben
gen Himmel ergriffen die Häuſer und verzehrten einen Theil der Stadt

Dieb Mörder Brandſtifter Das alles war ich Jch verdiente
dieſe entehrenden Worte Ja ich der ich ein ganzes Leben der Ehre zurück
zulegen hoffte ich hatte in wenig Augenblicken in Folge einer Verkettung
von Umſtänden die ſich alle logiſch aus meiner Schwäche angeſichts der
Laune eines geliebten Weſens entwickelten die ſchändlichſten Verbrechen be
gangen Jch flößte mir ſelbſt Abſchen ein und beſchloß mich der Juſtiz
zu überliefern anſtatt ein Leben zu retten das mir von jetzt ab doch zur
Laſt war

Was konnte ich jetzt auch andres thun Bertha würde doch nicht ein
willigen einem Mörder ihre Hand zu reichen

Jch ging wieder nach der Stadt zurück und geſtand meinem Oberſt
mein Verbrechen

Als ich dann dieſen letzten freiwilligen Akt vollführt verfiel ich in einen
Zuſtand unglaublichen Stumpfſinns Jch glaubte ich wäre ſchon nicht
mehr am Leben Jch hatte weder das Bewußtſein der Zeit noch der
Stunden Jch war unter der Wucht eines allmächtigen Verhängniſſes
gleichſam erdrückt

Zwei ſchreckliche Erſchütterungen entriſſen mich indeſſen dieſem Zu
ſtande An dem Tage da ich mich von einem Kriegsgericht verur
theilt auf dem Hinrichtungsplatze vor meinen Waffengefährten der
ſchrecklichen Ceremonie der Degradation unterworfen ſah ach an jenem
Tage fragte ich mich wie es möglich wäre dieſe Schmach zu über
leben Jch rief Meine Freunde füſilirt mich gleich füſilirt mich auf
der Stelle

Dann ſah ich meinen Kapitän einen alten Haudegen ſich abwenden
um mir nicht zu zeigen daß er weinte

Doch man füſilirte mich nicht ſondern ich wurde degradirt der bür
gerlichen Juſti dem Urtheil der zwölf Mitglieder der Jury und den
Richtern in den rothen Roben überliefert Man verurtheilte mich endlich
zum Tode An dieſem Tage athmete ich freier auf denn dieſes Todes
urtheil war für mich die Befreiung Nicht mehr ſein war mein einziges
Streben meine einzige Hoffnung

Doch auch hier iſt die Form der Hinrichtung noch ſchrecklicher als die
Hinrichtung ſelbſt Jch wünſchte mir ſehnlichſt den Tod Doch als ich
mich dem Schaffot nähern ſollte da wich ich wie die feigſten elendeſten
Verbrecher unwillkürlich zurück

Nein nicht das das nicht
Jch ſträubte mich wild gegen die Gehilfen des Henkers
Plötzlich fühlte ich einen Schmerz an der rechten Hand hörte das

Geräuſch eines zerbrechenden Kryſtalls öffnete die Augen und befand mich
noch ganz entſetzt und ganz verblüfft in meinem Zimmer auf dem

Kanapee auf das ich mich wüthend über Berthas Schmollen geworfen
hatte

Jch bedurfte einiger Minuten um mich ſelbſt zu überzeugen daß ich
weder degradirt noch guillotinirt war daß ich keine Stadt in Brand ge
ſteckt noch den Greis getödtet hatte und daß das alles nur ein entſetzlicher
Traum war

Am nächſten Tage erzählte ich Bertha meine eingebildete und wirkliche
Angſt die ich in der Nacht ausgeſtanden

Jch glaube fügte ich hinzu daß aus dieſer Geſchichte eine Lehre
hervorgeht Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Apfel

Seien Sie unbeſorgt mein Freund ich werde Sie nicht mehr bitten
mir welche zu pflücken

Ach ich danke Jhnen
Jch werde ſie mir ſelbſt holen

Jch glaube mit dieſer kleinen Frau werde ich noch viel auszuſtehen
haben

Deutſcher Keichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

La Verlin 8 Februar
Die erſte Berathung der Bankgeſetznovelle wird fortgeſetzt
Abg Schönlank Sozdem Bei den Anhängern der Verſtaatlichung

der Reichsbank hat ſich geſtern eine ganz elegiſche reſignirte Stimmung
gezeigt Miturſache davon iſt vielleicht die Haltung die meine Partei zu
dieſer Frage einnimmt Wir ſind ja grundſätzlich Freunde von Ver
ſtaatlichungen weil wir die Produktionsmittel im Allgemeinbeſitz wiſſen wollen

Aber wir unterſuchen im gegebenen Falle eine Verſtaatlichungsaktion
jedesmal auf ihre praktiſche Bedeutung und auf den Werth welchen ſie
für einen politiſchen und praktiſchen Fortſchritt zum Nutzen der Allgemein
heit hat Wir unterſuchen ob ſie nicht etwa blos den Jntereſſen eines
kleinen Jntereſſentenklüngels dient Redner gedenkt dann der großen Auf
gaben Erhaltung der Währung und Zahlungsausgleich welche der
Reichsbank geſtellt ſeien Die Bank habe dieſe Aufgaben durchaus korrekt
gelöſt ſogar unter erſchwerenden Umſtänden infolge Nichtverkaufs des Be
ſtandes an Silberthalern auf Drängen der Agrarier Die Angriffe gegen
die Diskontopolitik der Reichsbank ſind ebenſo verfehlt wie die agrariſchen
Jdeen durch wer weiß welche Erhöhung des Grundkapitals der Bank
einen niedrigen Diskont zu erzielen Die Reichsbank ſtehe mit ihrer
Diskontpolitikt durchaus unter dem Zwange des Geſchäftsganges der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Die Agrarier freilich wollen die Reichsbank
zu dem machen was die Centralgenoſſenſchaftskaſſe iſt zu einer Central
pumpſtation für die Landwirthſchaft Nach einer heftigen Polemik gegen
die oſtelbiſchen Agrarier die ihren Arbeitern Hungerlöhne zahlen und ſie
ſchlecht behandelten erklärt Redner daß ſeine Partei für die Verſtaatlichung
der Reichsbank nicht zu haben ſei

Abg Payer fr Vrg erklärt ſich mit dem Grundgedanken der Vor
lage einverſtanden mit dem Hinzufügen er wolle ſich hauptſächlich nur
gegen diejenigen Beſtimmungen wenden welche ſich gegen die privaten
Zettelbanken richten Grundſtürzenden Aenderungen des ganzen Syſtems
wie ſie von den Agrariern gewünſcht werden könne er um ſo weniger zu
ſtimmen als das bisherige Syſtem ſich bewährt habe und als ſelbſt im
Falle einer Verſtaatlichung der Bank die Diskontpolitik doch nach wie vor
von der wirthſchaftlichen Lage und ihren Wandlungen abhängen würde
Der geſtern angeregte Gedanke die neuen Antheilſcheine nicht den alten
Aktionären zur Verfügung zu ſtellen ſondern ſie auf dem Wege einer all
gemeinen Subſkription dem ganzen Publikum zugänglich zu machen ſcheine
ihm durchaus der Erwägung werth zu ſein Wie aber wolle man es
rechtfertigen den kleinen privaten Zettelbanken ihr Privileg zu kündigen
falls ſie ſich nicht verpflichten in ihrem Diskont nicht unter den offiziellen
Bankdiskont herunterzugehen Wie komme man überhaupt auf den Ge
danken eines ſolchen Zwangsdiskonts Die ſüddeutſchen Notenbanken
ſind gar nicht in der Lage einen ſo weitgehenden Einfluß auf den Geld
markt auszuüben daß ihnen gegenüber ein ſolcher Zwang angebracht er
ſcheinen könnte Die kleinen Diskonteure würden Geſchäfte gar nicht
mehr abſchließen könne wenn man ſie zwänge an dem offiziellen Dis
kontſatz der Bank ganz oder auch nur annähernd feſtzuhalten Er habe
den Eindruck als gehe man darauf aus den kleinen Zettelbanken das
Lebenslicht überhaupt auszublaſen Es würde das ſowohl rechtlich wie
politiſch und moraliſch unzuläſſig ſein Er glaube nicht daß der Bundes
rath von einer ſolchen Ermächtigung Gebrauch machen dürfe Der Zwang
ſich an den offiziellen Diskont zu halten ſei thatſächlich der Ruin für die
kleinen Notenbanken Ein blutiger Akt ſei das freilich nicht es ſei die
ſog trockene Guillotine Und was werde der Erfolg ſein wenn die kleinen
Notenbbanken wirklich ihr irdiſches Daſein beſchließen müßten Ein ſehr
kleiner Theil der Betheiligten werde in der Lage ſein ſich an die Reichs
bank zu wenden Alle übrigen und zwar der bei Weitem größere Theil
werde beim Diskontiren ihrer Wechſel großen Schwierigkeiten begegnen
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und die Bedeutung eines ſolchen Vorganges ſolle man doch nicht unter
ſchätzen Die kleinen Zettelbanken haben die Miſſion derenhalben man
ſie ſ Z beſtehen ließ erfüllt Das beweiſen die vielen Petitionen die
jetzt dem Reichstage zugegangen ſind und in denen um Erhaltung der
kleinen Zettelbanken dringend gebeten wird Auch die politiſche Bedeutung
dieſer Angelegenheit ſei keine geringe
würde für Süddeutſchland ganz verloren gehen falls man die dortigen
Intereſſenten auf Berlin verweiſe Das ſei wieder ein Schritt weiter zum
Centraliſiren in welcher Richtung man ſich auch bei der Jnvaliden
verſicherungs Geſetznovelle die Zügel ſchießen laſſe So werde die Sache
wenigſtens in Süddeutſchland aufgefaßt

Abg Siemens frſ Vg konſtatirt abgeſehen von Gamp und Kanitz
habe ſich disher das ganze Haus im Weſentlichen zuſtimmend zur Vorlage
ausgeſprochen Er würde daher keinen Anlaß haben das Wort zu nehmen
wenn er nicht als Jntereſſent und als ſolcher ſtelle er ſich vor es
ausſprechen müſſe daß große Kreiſe von Handel und Jnduſtrie unbedingt
mit der Vorlage einverſtanden ſeien und große Vortheile für ſich darin
erblicken Die Oppoſition der Rechten gegen die Vorlage geht überhaupt
von falſchen Vorausſetzungen aus denn die Reichsbank habe nur die Auf
gabe den Geldumlauf zu reguliren und Zahlungsausgleiche zu erleichtern
ſie habe aber und ſchon das Statut der Reichsbank weiſe das aus
nicht die Aufgabe als Centralcreditſtelle zu fungiren Die Differenz zwiſchen
unſerem und dem Diskont der Bank von Frankreich wurde von Gamp
ſtark übertrieben Schönlank hat Recht wenn er ſie für das letzte Jahr
fünft auf nur 0,6 Proz berechnet Dazu kommt der größere National
reichthum Frankreichs Preußen habe etwa ein Nationalvermögen von

100 Milliarden pro Kopf alſo 3600 Mk bei durchſchnittlich 00 Mk
Schulden So ſieht jeder Preuße aus Heiterkeit Demgegenüber hat
jeder Franzoſe 6200 Mk Gegenüber ſolchen Theorien wie ſie Graf
Kanit geſtern bethätigte iſt ſtrengſte Vorſicht geboten Mit Geſetzen laſſen
ſich ökonomiſche Bewegungen überhaupt nicht machen noch verhindern

Der Beſitz von ausländiſchen Werthen iſt für uns von höchſter Bedeutung
zur Aufrechterbaltung unſerer Währung zumal für den Fall des Rückgangs
unſeres Exports vielleicht in Folge der glänzenden Handelsverträge die
uns ja wohl in Ausſicht ſtehen Mit wem im Auslande ich geſprochen
überall ſind ſie entzückt von der glänzenden Organiſation unſerer Reichs
bank Redner vertheidigt weiter die von Payer angefochtene Beſtimmung
bezüglich der Diskonts der privaten Zettelbanken Hauptſache ſei für die
Reichsbank die Einheitlichkeit der Grundſätze beim Kampf gegen Geld
entziehungen nach dem Auslande Und dieſe Einheitlichkeit werde geſtört

vwyrrh rd riedrigere D e P nuf n 5durch niedrigeren Diskont der privaten Banken Ueber Allem auch über

vyolitiſchen Weſt an nft e 7 M r F npolitiſchen Geſichtspunkten ſtehe hier die Währung und deren Erhaltung
Micht rath ſei i übermräe Per r zNick hſan t eine 1 mäßige Vermehrun des Ne usd i im ſe elne idellidhbige Bermehrune Ve95 Nebenausgaberechtsenn die Circulationsmittel müßten überhaupt in einem angemeſſenen
Verhältniß ſtehen zu dem vorhandenen Kapital und zudem bringe ein
Uebermaß von Circulationsmitteln die Gefahr von Jrrthümern über den
Reichthum des Landes Ob das Grundkapital etwas mehr oder weniger

groß ſei laſſe ihn kühl und ſei gleichgültig Ob die neuen Aktien den
alten Aktionären oder dem mit Publikum angeboten werden ſei
ebenfalls gleichgültig denn jedenfalls würde ja die Ausgabe mit hohem
Agio erfolgen Jedenfalls werde es großer Vortheil für das Land
ſein den Vertrag mit der Reichsbank gleich auf 20 Jahre zu verlängern
Eine Staatsbank werde man ja doch nie bekommen und man bedürfe
ihrer auch nicht denn die Verwaltung der Reichsbank ſei ſchon jetzt eine
ſtaatliche ſchildert die Gefahren des Staatsbankweſens im Falle
von Aufruhr und kriegeriſchen Verwickelungen an den Verhältniſſen von
1871 in Paris Alle ſolche Gefahren wolle die Rechte laufen lediglich
zu Liebe einer bloßen Theorie und einer Summe von etwa 4 Millionen
Mark jährlich Er könne die Vorlage nur empfehlen

Abg Müller Fulda Ctr tritt warm für die Vorlage ein dabei der
Verwaltung rückhaltlos Anerkennung ſpendend und dem Abg Gamp darin
entſchieden widerſprechend daß es auch eine Hauptaufgabe der Bank ſei
als Centralkreditſtelle zu fungiren Auch bezeichnet er es als irrig daß
die Landwirthſchaft bei der Reichsbank nicht die Berückſichtigung finde die
ſie verdiene und daß die Bank hauptſächlich dem Großkapital und der
Börſe diene Er wolle keine Verſtaatlichung der Reichsbank weil damit
auch die Privatnotenbanken ein Ende nehmen müßten und dieſe wolle er
unbedingt erhalten wiſſen

Präſident der Reichsbank Dr Koch dankt allen heutigen Rednern

neinmnunfen
e 1

el

M ednnRedner

r 13 t er un eonn r Mherzlich für die den Leiſtungen der Reichsbank geſpendete Anerkennung
D Abſicht r z Priynituot iDie ſicht liege ganz fern die Privatnotenbanken zu beſeitigen Das

Diskontiren rielben ſei u V 2billigere Diskontiren derſelben ſei ja auch kein Verbrechen aber ſicher ſei
es daß die Diskontpolitik der Reichsbank beeinträchtigt werde wenn ſie
nicht dem privaten Jntereſſe entrückt werde

Abg Heiligenſtadt nl zweiter Direktor der Centralgenoſſenſchafts
kaſſe tritt im Princip für die Vorlage ein wünſcht aber Erhöhung des
Grundkapitals gleich um 80 Millionen Auch halte er die Kontingentirung
der ſteuerfreien Notenansgabe überhaupt für einen unnützen Balaſt Er
vertheidigt ſchließlich die Centralgenoſſenſchaftslaſſe gegen verſchiedentliche
Angriffe aus Kreiſen außerhalb des Hauſes

Abg Schrempf konſ erklärt daß die Anſichten Payers über die
kleinen Zettelbanken von allen Kreiſen Württembergs ohne Ausnahme ge
theilt würden Weiter wendet ſich Redner gegen die Darlegungen des
Abg Siemens

Hierauf vertagt ſich das Haus
pellation Kanitz über den Stand
mit Nordamerika

Standesamt Giebichenſtein
Meldungen vom 1 bis 3 Februar

Eheſchließung
Der Hilfsbremſer J W C Naumann und M J Gronitz Halle aS und

Burgſtraße 12

Freitag Fortſetzung dann Jnter
unſrer Handelsvertragsverhandlungen

Geboren
Dem Schloſſer F H Bielig ein S Karl Richard Gr Breitenſtraße 43Dem Schloſſer R R Gründſing ein S Richard Kurt Auguſtſtraße 46

Dem Buchdrucker R K O Plötz eine T Anna Hedwig Auguſtſtraße 62
Dem Tiſchler R M Lehmann ein S Paul Willy Auguſtſtraße 11 Dem
Maurer F L Germer ein S Franz Karl Eichendorſſſtraße 25 DemSekretär A A Krüger ein S Aldert Kurt Eichendorffſtraße 40

Geſtorben
Des Fabrikſchloſſer C F W Henze S Friedrich Wilhelm Karl 1

Wiltekindſtraße 7 Des Fabrikarbeiter F O Trenſinger S Friedrich Otto
2 Fährſtraße 10

Marktbericht
Donnerstag den 9 Februar

Eier pro Mandel 1,00 1,10 Mk Kohlrüben pro Stück 0,05 0,08 Mk
Butter pro Pfund 1,10 1,20 flaumenmus p Pfd 0,25 2gwirdeln 5 Liter 0,40 0,50 ing Preißelbeeren Pfd 0,30

artoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Senfgurken pro Pfd 0,25Mohrrüben pro Mdl 0,10 0,15 Se diahmens fd 0,25 0,80
Aepfel pro Mandel 0,20 0,70 Kirſchen p Pfd 0,20 0,25
Birnen pro Mandel 0,20 0,70 Apfelſchnitte Pfd 0,50Sellerie pro Stück 0,05 0,08 Enten pro Stück 2,50 8,00
Blumenkohl pro Stück 0,20 0,45 Gänſe pro Stück 3,00 6,00
Wirſingkohl pro Stück 0,05 0,10 dere pro Stück 2,00 2,50
Weißkohl pro Stück 0,10 0,15 ner pro Stück 1,75 2,50
Braunkohl 2 Stück 0,05 6,08 Tauben vro Paar t 1,00 1,10
Rothkohl pro Stück 0,08 0,15 Haſen pro Stück 3,00 3,25
Kohlrabi 2 Stück 05 Kaninchen pro Stück 0,80 1,00

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen deſett

lh
ist der ölige Auszug des Myrrhenbarzes Pat No 63592 1 10 mit Waebs verdiekr Bei
Kautleiden Wanden Gesohwüren Verbronnungen ete seit Jahren glänzend
bewährt u äratl warm empfohlen In Tuden à 50 Pfg u Mk L in d Apothbek erbäht
leh Brosehüre worin über 1000 Aerzte ibre Erfahrungen niedergelegt baben graus

Schutzemittel
Spezial Preisliſte verſendet in Couvert ohne Firma gegen 10 Pfg Vor
H W Mielck Fraukfurt a M

Die Vortheile der Notenmiſſion
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BekanntmachungDie neben dern ſtädtiſchen Steinlagerplatz zwiſchen g

Straße O des öſtlichen Bebanungsplanes und dem Eiſenbahnterrain
abladeplatz bezw Steinlagerplaß beſtimmte Pa
Benutzung als Ackerland für die Zeit vom l

ene zum Schutt
O qm ſoll zur

Rovember er unter
elle von 86 a
ril bis I

den im Termine dekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden
Es iſt hierzu Termin auf

Sonnabend den 18 M er Vormittags 11 Ahr
ſſengebäunde Zimmer 74 angeſetztim Stadtſekrrtariat Spark

Reflektanten hiermit eingeladen werden
Halle a den 2 Februar 1899

zu welchem

Der Magiſtrat Staude

Bekanntmachung
Zur Verpachtung der Grasnutzung des Andreas Gottesackers für das laufende

Nutzungsjahr
Termin auf

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen haben wir

Sounabend den 18 Februar d Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude Zimmer 74 angeſetzt und laden Pacht
luſtige dazu ein

Halle a S den 2 Februar 1899
Der Magiſtrat Staude

Bekanntmachung
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 31 December 18898

Heneral Anzeiger für Halle und den Saalkreis Nr 6/1899 wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gedracht daß der für die Grundſtücke

Brüderſtraße 8 bis ein chließlich 5
7 bezüglich der Eckverbrechung an der Kl Steinſtraße und

Neunhäuſer 5 bezüglich
an Neunhäuſer

nen feßtgeſeßte Finchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt

der Front an der Brüderſtraße mit Eckverbrechung

da Ein
wendungen gegen denſelben nicht erhoben ſind

Der Vlan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden
Halle a den 8 Februar 1899

Der Magiſtrat Staude
Bekanntmachung

Auf Grund des S 1 der Straßen
Nr 319 wird hiermit

Polizei Ordnung vom 5 Juli 1893 S Ztg
der Durchbruch von der Krauſenſtraße nach der Krukenbergſtraße verläugerte

Frieſenſtraße
vom 16 Februar 1899 ab der regelmäßigen

Eigenth
oder unbedauten Grundſtücks verpflichtet längs der ganzen Front ſeines Grund

Von dieſem Tage an iſt jeder
bebauten

einigung unterworfen
eines an obige Straße angrenzenden

ſtücks das Straßenland dis zur Mitte des Fahrdammes in der durch die S 6 u 8
der angezogenen Verordnung vorgeſchriebenen Weiſe rein zu halten

Halle a den 8 Februar 1899
Die PolizeiVerwaltung

Ausſchreibung
Die Maurerarbeiten zur Herſtellung der Umfaſſungsmauer entlang der Ver

bindungsſtraße zwiſchen Rathhaus
vergeben werden

Angebote ſind bi s
Mittwoch den 15 Februar

woſelbſt
liegen auch die Verdin igungsanſchläge entnommen

Februar 1899

auf dem Stadtbauamte einzureichen

Halle a S den

und Hagenſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung

Vormittags 10 Uhr
die Bedingungen und Zeichnungen aus

werden können

Der Stadtbaurath Genzmer

Brkanntmachung
Die Auction der verfallenen bei

mern von 121 621 bis
gelbem Druck ausgeſtellt ſind wird

dem unterzeichneten Leihamte
December 1897 r und erneuerten Pfänder

125 837 tragen und über welche die Pfandſcheine in

im Monat
welche die Pfandnum

Donnerstag den 9 März do Js und an den darauf folgendenTagen Vormittags von 9 e bis 12 Uhr und Nachmittags von
3 bise Uhr im Anctionszimmer des Leithanſes An der Marientirche

Nr 4 abgehalten werden
Zur Verſteigerung gelangen

Silbergegenſtände wie Ketten Ringe

Halle a den 9 Februar 1899
Das Leihamt der

Taſchenuhren

Löffel n ſ
wäſche Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch

aller Art ſonſtige Gold und
ferner Betten Leib und Bett

andere Sachen

Stadt Halle a S
Bekanntmachung

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den J
m Armenpfieger im 4 ArmenbezirkMoritzzwi inger 4 zu

öffentlichda alle a
Ue

en Kenntniß kden 4 Februar 1899

ndanten Herrn Franz Thier
gewählt was wir hiermit zur

Die Armendtrektion Pütter

Zekannkmachung
Die S

Dr Meyer
21 Bezirk gewählt

Halle a den 4 Februar 1899

tadtverordneten Verſammlung
Herr n

hat an
Profeſſor Dr Reiſchle

Die Armen Direktion

ung des verſtorbenen Profeſſors

Lafontaineſtraße 25 zum Armenpfleger im

Pütter

Vekanntmachn ung
Der am 14 März 1848 zu Sa otſchin geborene beiter Auguſt Krenz entzieht fich der Sorge für ſeine geſchieden Ehefrau ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln

interſtützt werden muß
Halle a den 1 Februar 1899

Die Armen Direktion

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Pütter

BekanntmachungDie Stadtveror dneten Verſammlung hat den Kauftnan n Herrn Hermann Dönitz

auf ſeinen AnFür ihn iſt der Drogiſt
pfleger in dem genannten

Halle a den 4 Februar 1899

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Ednard Wolf zu
dalle a S iſt zur Abnahme der Schluß
echnung des Verwalters zur Erhebung von
Einwer ndungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der

Hläubiger über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke der Schlußtermin auf

den 15 März 1899
Vorm 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgeri chte hierſelbſt

ſtleine Steinſtraße 7 lIl Zimmer Nr 31
beſtimmt

Halle aS den 6 Februar 1899
Große Kanzleirath

Gerichtsſchreiber des Königl Amtzsgerichts
Abtheilung 7

Um Ermittelung des jegigen Aufenthalts
ortes des Schreibers Karl Krutzikowsky
aus Danzig daſelbſt am 15 Auguſt 1878
geboren und t zu den Aktien 5 J eNachrich

Februar 1899
13799 wird erſucht

Halle a den 5
Der Erſte Staatsanwalt

ag von ſeinem Amte als Akmenpfleger im 16
Herr Ernſt Jentzſch Leipzigerſtraße 31 zum Armen

Bezirk gewählt worden

Die Armen Direktion Püttter

Bezirk entbunden

Bei der unter Nr 886 des Geſellſchafts
regiſters eingetragenen Geſellſchaft

Vanl Feller K Comp
zu Halle a/S iſt heute eingetragen

Die Geſellſchaft iſt durch Uebereinkunft
der Geſellſchafter aufgelöſt
dalle a den 8 Februar 1899

Königliches Amtsgericht Abthlg 1
Um Ermittelung des jetzigen Aufenthalts

ortes des Arbeiters Dachdecker Otto
Schoenemann ans Halle a am14 December 1847 zu Wettin geboren und

Nachricht zu den Akten 5 J e 8299 wird
erſucht

Halle a S den 7 Februar 1899
Der Erſte Staatsanwalt

Bekanntmachung
Für den Verkauf von alten eichenen

Bahn und Weichenſchwellen an den
Meiſtbietenden auf dem hieſigen Bahnhofe
iſt Termin angeſetzt und zwar bei der 90
Bahnmeiſterei hier auf dem alten Steinthor
bahnhofe an der Berlier Brücke Dieustag
den 14 d Mts Vorm 9 Uhr

Stadt Theater Halle as
Direktion M Richards

Donnerstag den 9 Februar 1899
141 Vorſtellung 100 AbonnementsVorſt

Farbe gelb

Anfang Uhr Ende 9 Uhr
Neu einſtudirt

Preciosa
Schauſpiel in 4 Aufzügen v Pius Alexander

Wolff Muſik von C M v WederIn Scene geſetzt v Oberregiſſeur H Wiſchhuſen
Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider

Perſonen
Don Francisco de Carcamo G Steinegg
Don Alonzo ſein Sohn Richard Oeſer
Don Fernando de Azevedo Heinr Vogeler
Donna Clara ſeine Gattin Ellen Foerſter
Don Eugenio beider Sohn Rob Matthias
Don Contreras K Stahlberg
Donna Petronella Marie Fender
Der Zigeunerhauptmann Hans Zillich
Viarda die Zigeunermutter Th Paulmann

Precioſa Bertha RoccoLorenz Zigeuner L Kirchberg
Sebaſtian R RomeickePedro ein Schloßvogt Hans Fender
Fabio ein Gaſtwirth Erich Ziegel
Ambroſio ein valenciani
ſcher Bauer Theo RavenEin anderer Bauer A Bobrowsky

Bedienter des Don Car

camo Emil LübbenBedienter des Don Azevedo Otto Stange

Geſell c vornehmer Herren und Damen
von Madrid Gäſte des Don Azevedo
Volk von Madrid Valencianiſche Landleute

Eine Zigeunerhorde
Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in

Spar lien
Jm 1 Akt Zambarnllo im 3Spaniſcher Vanernianz im 4 Akt

Zigennertanz arrangirt von der Ballet
meiſterin Adele StahlbergWieſt usgeführt

vom Cer ps de ballet
Nach dem 2 Akte eine längere Pauſe

Thalia Theater
Gaſtſpiel der Schlierseer

Freitag den 10 Februar 1899

Jägerblut
onnabend Almenrauſch u Edelweiß

Burg Theater
Giebichenstein Hoheſtr 1 3

Jnhaber C Schmidt
Donnerstag den 9 Februar 1899

Jägerblut
Oberbayeriſches Volksſtück in 4 Akten

von Rauchenegger

Anfang S Uhr Ende 10

Mr

Uhr

Freitag den 10 Febrnar 1899
Zum 19 Male

Dre fus
Täglich Vorstellung

n 7 JStadt Theater heiprig
Freitag den 10 Februar 1899

Neurs Thenter
Czaar und Zimmermann

Altes Theater
fuhrmann Henschel
Walhalla Theater

Direktion Riehnrd Unbert
Elite Spielplan

Die Geſellſchaft Lorch ſfechs Perſonen
mit ihren hippologiſch ikariſch circeuſi
ſchen Spieien Senſationell Die
Geſchwiſter Roſe und Jules Bravour
Equilibriſten auf dem hochgeſpannten Draht
ſeil Die vier Leary s orientaliſch
akrobatiſche Burlesk Komddianten DasJultane Sertett engliſche Tanzſänzerinnen

Herr H Sobofſſy Verwandlungs
Mimiker und Komponi iſten Darſteller
Clown Hibhobb Ser renadenſänger und
Hlocken Jmitator Frä LucieDuncan Chambers Concert und Veder

ſängerin Herr Max Walden C Original

Geſangs Hun riſtBeginn 8 üdr Ende gegen 11 Uhr

pollo Theater
Telephon 18

Vollſtändig
neuer Spielplan

von Künſtlern J Ranges
DF Hugo Schulz JnſtrumentalHumoriſt Miß Elliot jugendl Trapez

künſtlerin Vallet geſellſchaft Terp
ſichore d Damen Brothers Orenſes
komiſch akrobatiſche Leiterartiſten Mr
Bargold ruſſiſcher Monopediſt am Reck
Drei Schweſtern Erneſto großartige
Drahtſeilkünſtlerinnen Arr aud Jou
die luſtigen Chineſen The two Hounſer
Kraftathleten an Silberketten Harry u
William Bravourturner Edith Sylva
Coſtüm Soubrette Die drei Meteors
Luftgymnaſtiker am fliegenden Deckentrapez
Senſationell

Anfang 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr
Morgen Freitag Abend

ſ friſche hans
ſchlahtene WMurrſt

Königl Eiſenb Vetrieboinſpektion ber Gust Friedrich Bärgaße

10 Februar

r J J J v v dae h öää ää ä ääNeue Sing Akademie

Freitag den 10 Febr 6 Uhr im Volksschulsaale
Mitglieder Concert

unter AMitwirkung von Frl A Hoffiunnn vom hiesigen Stadttheater

Chöre von Cherubini und Vierling Sonate für Klavier und
Lieder am Klavier von Schubert Solo
Goldener für Soli Frauenchor und Dekla

Violine von BRecethoven
stüeke für die Violine
mation von Kläges

Billets zu Ak 1, und 0,50 dei Herrn Neubert Poststr 6
Texte au 0,20

t e k eeeeeeeeeeeee
Donnerstag den 16 Februar Abends 5 Uhr

im Saale des Staäütsehütrenhaus es

Concertdes ſtudentiſchen Geſangsvereins Fridertelaua
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl A Hartung und des Concertſängers

Herrn Hungar aus Leipzig
Direktion Kgl Muſikdirektor O t s des Vereins

Ouv zu Maria Stuart v R Frantz A H dDer deutſche Sang von C éneinere

Die Macht des Geſanges von J Brambach
Chöre von Weinzierl 2c Madriga von Donati
Altſchottiſche Ballade von F v Woyrſch
Lieder von Cornelius Grieg c

Nummerirte Plätze à 2,50 M in der Muſikalien n von Hothan
Unnummerirte Plätze à 1,50 M einſtraße 14

Richard Wagner Verein

Der Ring des Nibelungen das Weltgecicht S
des Kapitalismus s

Zweiter Vortrag des Herrn Horitz Wirth ans Leipzig
Sonntag den I2 Februar Vormittags Uhr

im Saale des Hötels zum Kronprinzen äber
Wotan als Verbrecher

Die Geschwister Ehoe
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu den noch ausstehenden

5 Vorträgen 2,50 MK zu einzelnen Vorträgen 75 MAk in der Karmrodi sohen Musikalienhandiung Reinnola Koch Bar
ſusserstrasse 20 Fernspr 572

Herrn Ernst Hungnar aus Leipzig u Herrn Concertmeister Knoch

Neu De NeuRestaurant Rhein gia
Leipzigerſtraße 87

Heute und folgende Cage

Großes Bock Feſt
J Krausso

z Tum Altmärßer
Gr Märkerſtraße 21

Fechtverein A Kohr Verband HelbigSonnabend den II d Mts Abends 8 Ahr
Großes Famillenſeſ huworiſt carnevaliſt Unterhaltnugen

rinnen ſowie Freunde und Bekannte ſind hierzu
Sonntagreundli ch ſt laden

Großes Vogbierfeſt ff Speckkuchen und Bockwürſtchen
Mit Fechtergruß A Mohr Fechtmeiſter

Bereinszimmer frei

Geſchäfts Ers ffnunng
Mit heutigem Tage eröffne ich das ReſtaurantEr holung

Viderſt 15 Blücherſtr 15
und bitte geehrte Freunde Nachbarn um werthen Zuſpruch

e Acchtunge Friedrich Grawe
Heute Donnerstag Vergnügnngsabend verbunden mit großem Radau,

S Für ff Biere und Speiſen iſt beſtens geſorgtKrand Restaurant Sodan
Freitag den 10 Februar er

Gr Scelhliacehtefest
Früh 9 Uhr Wellfleiſch Frif ſche Wurſt von 5 Uhr ab W

T aud außer dem HauſeSiegel s Rostaurant Zwingerstrasse 17
wen Pökelknochen mit Sanerkehl und Reerrettig

bei gemüthlicher Unterhaltung
Der Obigeladet freundlichſt ein

Tiſchgäſte werden noch angenommen pr ro Woche 8 Mk
Gleichzeitig bringe mein Vereinszimmer in empfehlende Erinnerung

Kestaurant Sralwursſglöchle
Jente bi Sonnabend

Bockbierfeſt mit Frei Concert
Lrheſtermuſitk unter Mitwirkung eines Harfenvirtnoſen

Neuer Verein Vuterpe
Sonnabend den 18 Februar er

Großer Maskenball
im Wintereastteu Anfang 8 Uhr

Karten für Mitglieder und deren Angehörige ſind am
Sonntag den 12 Februar Abends im Vereinslokal Bngzl Hot
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